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Fragestunde 18. April 2011 
 
 
 
Sek-Schüler müssen in Muttenz zur Schule? 
 
Vor einigen Tagen habe ich vernommen, dass diverse Prattler Kinder, welche nach 
den Sommerferien in die 1. Sekundarstufe Abt. P (also 6. Klasse) eingeschult 
werden, nach Muttenz zur Schule müssen? Das kann ganz einfach nicht sein! 
 
Familien, welche Pratteln als ihren Lebensmittelpunkt wählen gehen davon aus, dass 
ihre Kinder die offiziellen 9 Schuljahre auch hier absolvieren. Das ist meiner Meinung 
nach auch sehr wichtig für das so genannte „Standortmarketing“. Ist vielleicht noch 
wichtiger als der so oft erwähnte Steuersatz. In einem Nachbarort zur Schule gehen 
zu müssen kann bedeuten, dass das Kind über Mittag nicht mehr nach Hause kann. 
Eventuell resultieren Mehrkosten infolge Trambenutzung. 
 

1. War der Schulrat darüber informiert? Wenn ja was hat er unternommen? 
2. Warum wurden die Familien nicht vorgewarnt – sondern erhielten direkt von 

Muttenz den Brief  und wurden so damit konfrontiert!? 
3. Anscheinend haben die Eltern alles unternommen und mit viel Energie darum 

gekämpft und jetzt können die Kinder doch in Pratteln zur Schule. Warum 
nicht von Anfang an so?  

4. Oder wurden nun einfach andere Kinder / Eltern dazu verknurrt, in Muttenz zur 
Schule zu gehen? 

5. Wie werden solche Vorkommnisse in Zukunft verhindert? Wie bereits erwähnt, 
das ist sehr schlecht für unser „Standortmarketing“. 

6. Hat der Gemeinderat Kenntnis von der Kantonalen Volksinitiative „Keine 
Zwangsverschiebungen an Baselbieter Sekundarschulen“ (siehe Anlage)?  
Was ist seine Meinung dazu?  
 

Mir ist klar, dass die Gemeinde Pratteln bei den Belangen der Sekundarschule nicht 
viel machen kann, da es Sache des Kantons ist, aber solche Fälle dürfen nicht 
einfach hingenommen sondern müssen  in Zukunft verhindert werden, dass sind wir 
unseren Einwohnerinnen und Einwohnern schuldig.  
 
 
Danke für die Beantwortung. 
 
 
Sig. Eva Keller-Gachnang 
 
 




